


Schiff mit dem Kran zieht, und einen Wagen für
seine Kleider und einen Mann, der den Wagen
zieht, und der kann seine Kleider auch auf
diesen Wagen tun und die Kleider des
Kranführers auch; denn der Mann wollte
möglichst wenige Wagen mitnehmen.

Jetzt brauchte er nur noch einen Kran, mit
dem er den Kran über die Häuser ziehen
konnte, einen größeren Kran also, dazu
Kranführer und ein Kranschiff und einen
Kranschiffwagen, einen Kranschiffwagenzieher,
einen Kranschiffwagenzieherkleiderwagen und
einen
Kranschiffwagenzieherkleiderwagenzieher, der
dann auch seine Kleider und die Kleider des
Kranführers auf den Wagen laden konnte,
damit es nicht zu viele Wagen braucht.

Er brauchte also nur zwei Kräne, acht



Wagen, vier Schiffe und neun Männer. Auf das
erste Schiff kommt der kleine Kran. Auf das
zweite Schiff kommt der große Kran, auf das
dritte Schiff kommen der erste und der zweite
Wagen, auf das vierte Schiff kommen der dritte
und der vierte Wagen. Er brauchte also noch ein
Schiff für den fünften und sechsten Wagen und
ein Schiff für den siebten und achten Wagen.

Und zwei Wagen für diese Schiffe.
Und ein Schiff für diese Wagen.
Und einen Wagen für dieses Schiff.
Und drei Wagenzieher.
Und einen Wagen für die Kleider der

Wagenzieher. Und einen Wagenzieher für den
Kleiderwagen.

Und den Kleiderwagen kann man dann auf
das Schiff laden, auf dem erst ein Wagen steht.

Daß er für den zweiten großen Kran einen



dritten noch größern braucht und für den dritten
einen vierten, einen fünften, einen sechsten,
daran dachte der Mann gar nicht.

Aber er dachte daran, daß nach dem Fluß die
Berge kommen und daß man die Wagen nicht
über die Berge bringt und die Schiffe schon gar
nicht.

Die Schiffe müssen aber über die Berge, weil
nach dem Berg ein See kommt, und er brauchte
Männer, die die Schiffe tragen, und Schiffe, die
die Männer über den See bringen, und Männer,
die diese Schiffe tragen, und Wagen für die
Kleider der Männer und Schiffe für die Wagen
der Kleider der Männer.

Und er brauchte jetzt ein zweites Blatt
Papier. Darauf schrieb er Zahlen.

Eine Taschenapotheke kostet 7 Franken 20
Rappen, ein Regenschutz 52 Franken,



Bergschuhe 74 Franken, Wanderschuhe kosten
43 Franken, Stiefel kosten etwas und Kleider
kosten.

Ein Wagen kostet mehr als all das zusammen,
und ein Schiff kostet viel, und ein Kran kostet
mehr als ein Haus, und das Schiff für den Kran
muß ein großes Schiff sein, und große Schiffe
kosten mehr als kleine, und ein Wagen für ein
großes Schiff muß ein riesengroßer Wagen sein,
und riesengroße Wagen sind sehr teuer. Und
Männer wollen verdienen bei ihrer Arbeit, und
man muß sie suchen, und sie sind schwer zu
finden.

Das alles machte den Mann sehr traurig, denn
er war inzwischen 80 Jahre alt geworden, und er
mußte sich beeilen, wenn er noch vor seinem Tod
zurück sein wollte. So kaufte er sich dann doch
nichts anderes als eine große Leiter, er lud sie



auf die Schulter und ging langsam weg. Er ging
auf das andere Haus zu, stellte die Leiter an,
prüfte, ob sie auch richtig Halt habe und stieg
dann langsam die Leiter hoch. Da erst ahnte ich,
daß es ihm ernst war mit seiner Reise, und ich
rief ihm nach: »Halt, kommen Sie zurück, das
hat keinen Sinn.«

Aber er hörte mich nicht mehr. Er war bereits
auf dem Dach und zog die Leiter hoch, schleppte
sie mühsam zum Dachgiebel, ließ sie auf der
andern Seite hinunter. Er schaute nicht einmal
mehr zurück, als er über den Giebel des Daches
stieg und verschwand.

Ich habe ihn nie mehr gesehen. Das geschah vor
zehn Jahren, und damals war er achtzig.

Er müßte jetzt neunzig sein. Vielleicht hat er
es eingesehen und seine Reise aufgegeben, noch
bevor er in China war. Vielleicht ist er tot.
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